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WO SOLL DIE NÄCHSTE REISE HINGEHEN?
Der reisereporter verrät die schönsten Ziele in Deutschland und Europa –

vom Meer bis an die Berge, von angesagten Orten bis zu echten Geheimtipps.
❱❱ www.reisereporter.de/reiseziele
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Blitzer-Fotos sind je nach Land ganz unterschiedlich teuer. Ein Tool
verrät Reisenden, was beim Verkehrsverstoß in Europa auf sie zu-
kommen könnte. FOTO: IMAGO IMAGES/BIHLMAYERFOTOGRAFIE
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Ob Handy am Steuer, zu
schnelles Fahren oder
Alkoholvergehen –

Verkehrssünden im Ausland
können für Reisende teuer
werden. Wichtig zu wissen:
Bußgelder aus nahezu allen
EU-Ländern lassen sich mitt-
lerweile auch in Deutschland
eintreiben.

Ungewohnte Straßen, andere
Regeln und neue Eindrücke las-
sen die Konzentration beim
Autofahren auf Reisen schnell
schwinden. Ein kurzer unachtsa-
mer Moment und schon ist das
erste Urlaubsfoto ganz unab-
sichtlich geschossen – vom
Blitzer. Wir haben uns ange-
schaut, welche Kosten auf zu
schnelle und unvorsichtige Fah-
rer in den beliebten europäi-
schen Reiseländern zukommen.

Wer denkt, ein Strafzettel im
Ausland sei harmlos, wird
schnell eines Besseren belehrt:
Während in Deutschland für 20
Kilometer pro Stunde zu viel in
der Regel bis zu 70 Euro fällig
sind, kostet derselbe Verstoß in
Italien mindestens 175 Euro und
in Norwegen sogar über 580
Euro. Am günstigsten fällt die
Strafe für die Temposünde in der
Türkei und Polen mit 50 Euro
aus.

Absoluter Spitzenreiter ist je-
doch Großbritannien. Dort kos-
ten 20 Kilometer pro Stunde zu
viel auf dem Tacho bis zu 1170
Euro. Generell ist das Land für
seine überaus hohen Strafen im

Straßenverkehr bekannt, die im
Auslandnicht seltenmit privaten
Inkasso-Firmen eingetrieben
werden.

Ein absoluter Klassiker der
Verkehrsverstöße ist auch das
Handy am Steuer. Mittlerweile
sollten alle Fahrerinnen und
Fahrer eigentlich wissen, dass
das Bedienen des Mobiltelefons
während der Fahrt tabu ist.

Das Strafmaß ist in Europa da-
bei ganz unterschiedlich. Wäh-
rend in der Türkei in manchen
Fällen nur 10 Euro fällig werden,
kostet das Handy am Steuer in
Italien mindestens 165 Euro.
Richtig teuer wird es in den Nie-
derlanden.Dort fällt ein Bußgeld
von 430 Euro an. Absoluter Spit-
zenreiter ist aberNorwegen.Hier
musst dumit einer Strafe von 875
Euro rechnen, wenn du mit dem

Handy beim Fahren erwischt
wirst. Deutschland liegt mit 100
Euro und einem Punkt in Flens-
burg im unteren Mittelfeld.

Wer es genau wissen will: Der
Online-Rechner des ADAC er-
möglicht es Pkw-Reisenden, die
Höhe der Bußgelder für acht ty-
pische Verstöße in allen EU-Mit-
gliedsstaaten sowie in Ländern
wie Norwegen, Island oder
Großbritannien zu vergleichen.

Zu beachten:Das Tool berück-
sichtigt ausschließlich Pkw-Ver-
stöße und geht von einem Nor-
malfall ohne erschwerende Um-
stände (zum Beispiel Probezeit
oder Sachbeschädigung) aus.

Wer nach dem Urlaub einen
Bußgeldbescheid aus dem Aus-
land erhält, sollte diesen besser
nicht einfach ignorieren. Statt-
dessen gilt es, die Forderung zu

prüfen und, wenn der Vorwurf
plausibel ist, zügig zu bezahlen.
Der Grund: Bußgelder ab 70
Euro (inklusive Gebühren) kön-
nen inDeutschland von den aus-
ländischen Behörden rechtlich
durchgesetzt und eingefordert
werden.

In Österreich liegt diese Gren-
ze sogar bei nur 25 Euro. Die zu-
ständige Stelle für die Vollstre-
ckung ist in Deutschland das
Bundesamt für Justiz, das im
Auftrag ausländischer Behörden
tätig wird. Einige Länder wie die
Niederlande sind dabei beson-
ders konsequent – andere da-
gegen lassen Strafzettel schon
mal auf sich beruhen. Nicht-EU-
Länder,wieGroßbritannienoder
Norwegen, können ihre Bußgel-
der in Deutschland übrigens
nicht ohne Weiteres vollstrecken
lassen.

Auch das gibt es: Nach dem
Urlaub flattert plötzlich eine For-
derung einer privaten Inkasso-
Firma in den Briefkasten, die
neben dem Bußgeld für den Ver-
kehrsverstoßmeist unverhältnis-
mäßig hohe Zusatzgebühren für
ihre eigene Arbeit veranschlagt.

Der ADAC rät hier zur Vor-
sicht und beschreibt das Eintrei-
ben ausländischer Bußgelder
durch Inkasso-Firmen oder An-
wälte als florierendes Geschäft.

Der Automobilclub stellt klar:
„Nur Behörden dürfen polizeili-
che Geldbußen und strafen ein-
treiben, zuständig in Deutsch-
land ist hierfür ausschließlich

das Bundesamt für Justiz. Aus-
ländische Kommunen und Be-
hörden müssen hierfür das Bun-
desamt um Vollstreckungshilfe
bitten.“

Was deutsche Autofahrerin-
nen und fahrer beruhigen dürfte:
Ein imAusland verhängtes Fahr-
verbot gilt nur vor Ort – es hat
keine Auswirkungen auf den
Führerschein in Deutschland.
Ebenso werden keine Punkte in
Flensburg für Verstöße im Aus-
land vergeben.Geahndetwerden
können hierzulande ausschließ-
lich Geldstrafen.

Grundsätzlich gilt: Ein Buß-
geldbescheid aus dem Ausland
sollte nicht „ausgesessen“, son-
dern fristgerecht bezahlt werden.
Schließlich sind Pkw-Reisende
imUrlaubsland verpflichtet, sich
an die dort gültigen Verkehrsre-
geln zu halten und bei nachweis-
bar begangenen Verstößen die
Strafe zu zahlen.

In einigen Ländern kann es
sich zudem richtig lohnen, das
Bußgeld schnell zu bezahlen. So
bieten zum Beispiel Frankreich,
Großbritannien, Griechenland,
Italien, Slowenien und Spanien
großzügige Rabatte bei einer so-
fortigen Begleichung der Strafe
an. In Spanien ist ein Rabatt von
50 Prozent der eigentlichen Stra-
fe keine Seltenheit.
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